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Ar. 2. Kottschee, am 19. Jänner 1905. Jahrgang II.

I n  alle Freunde und Leser
unseres B la tte s  richten w ir die höfliche B itte , .  die Bestellung bald, 
zu erneuern und bei dieser Gelegenheit auch eventueüe R üäsiänve 
zu begleichen. D ie heutige N um m er erhalten noch alle bisherigen 
Adressaten, die folgenden N um m ern könnten nurm ehr den wirklichen 
Abonnenten zugeschickt werden. F ü r  den F a ll, daß das B la t t  nicht 
mehr gewünscht w ird , ersuchen w ir um gütige Rücksendung der 
gegenwärtigen Num m er. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Kriegsheldmnen im Ordenskleide.
P o r t  A rthur, die stolze Seefestung im fernen Osten, ist ge­

fallen S ie , die a ls  unüberwindlich, uneinnehm bar gegolten, ist heute 
ein rauchender Trüm m erhaufen. Unter der Spitzmarke „D ie Hölle 
von  P o r t  A rthu r" ging wenige T age nach der Übergabe folgende 
N otiz durch die Z eitungen: „D ie  Lage innerhalb der Festung spottet 
aller Beschreibung. Noch wenige T age, und die J a p a n e r  hätten 
m tr mehr einen Haufen von Leichen in den M auern  der Festung 
angetrossen. D ie wenigen noch dienstfähigen V erteidiger sind krank) 
halbverhungert und wie betäubt lagen sie in den S tra ß e n  und 
Gassen. Am schlimmsten sieht es in den Krankenhäusern au s, die 
m it zerm almten und zersetzten Körpern vollgestopft sind. D er Leichen- 
qeruch w ar so überw ältigend, daß die P flegerinnen m it verbundenen 
Gesichtern ihres Amtes w alten  mußten, D a s  furchtbare Geschrei 
der infolge Fehlens von B etäubungsm itteln  ohne Narkose O perierten  
erfüllte fortw ährend die R äum e. Dazwischen krachten die G ran a ten

Die Ortsnamen der deutschen Sprachinsel Oottschee.
(22. Fortsetzung.)

I n  der Gem einde Nesseltal liegt das kleine O b e r d e u t s c h a u ,  
das im alten  U rbar m it zwei H uben angeführt w ird. V on den 

Deutschauern" heißt es im alten U rbar (15 74 ): „Und w ann m an 
d as Schloß baut, muessen ft) robaten  und auf die Creudenfeuer und 
S c a r t  sehen a ls  auch B rief zutragen in die Gottschee und geeit 
P o lla n ."  Oberdeutschau heißt in der M u n d a rt auchDearoscht. Nachdem 
w ir bereits das Gemeindegebiet von Nesseltal betreten haben, wollen
w ir dort weiter w andern. r r r r

D a  haben w ir zunächst die drei B u c h b e rg :  O b e r b u c h b e r g ,  
M i t t e r b u c h b e r g  und U n te r b u c h b e r g ;  im alten U rbar „O ber 
Puechberg" (eine Hube), „M itterpuechberg" (eine Hube) und„Puech- 
berg" (zwei Huben). D er N am e bezeichnet einen B erg , der mit Buchen­
w ald  bestanden ist. Oberbuchberg w ird mundartlich auch G a j lo c h  
genannt, d. i. slovenisch g a j =  n e m u s  (W ald) und lo g  gleichfalls 
W ald , H a in , also eine T auto log ie. /rr

W enden w ir uns von da nun nach W a r m b e r g  ( lo p l iv r l i ) ;  
es hat seinen N am en, ähnlich wie O ber- und U nterw arm berg im 
Gerichtsbezirke Seifenberg und wie Tappelwerch, von der w arm en,

herein, töteten Ärzte und Leidende und in diesen H äusern arbeiteten 
B a r m h e r z i g e  S c h w e s te rn  und freiwillige Pflegerinnen T ag  und
N acht." ' „

Nach der mörderischen Schlacht bei L ia u s a n g  meldete em 
T eleg ram m : „ S o b a ld  die Russen au s  L iaujang zurückgingen, verließ 
alles die S ta d t .  D a s  S ta tion sgeb äu de  wurde furchtbar beschossen 
und dabei w urden einer Barm herzigen Schwester von einer G ran ate  
beide Beine weggerissen. Ein Geschoß tra f das H ospital, welches 
von V erwundeten überfüllt w ar. Nach dem Einschlagen der ersten 
Kartätsche ergriff das S an itä tsp e rso n a l die Flucht, nu r die B a r m ­
h e r z ig e n  S c h w e s te rn  blieben zurück und übernahm en die S o rg e  
für die V erw undeten."

Diese heldenmütige H altung  der Barm herzigen Schwestern 
erinnert an die glorreiche T a t  von fünf ibm ; O rdensgefährtinnen 
bei der E rstürm ung von Sebastopol, die freilich „kein Lied, kein 
(neldenbuch" der Nachwelt vermeldet hat. Am 8. Septem ber 1855  
w ar das von G eneral Totleben und A dm iral K oruilow so ruhm ­
reich verteidigte Sebastopol endlich nach einem wütenden Kampfe 
von den verbündeten Franzosen, E ngländern , Türken und S a rd e n  
erobert worden. I n  der Nacht vom 8. ans den 9. Sep tem ber zogen 
sich die Russen nach dem N ordfo rt zurück. B o r ihrem Abzug hatten 
sie alles vorbereitet, um S ta d t  und Festung in die Luft zu sprengen, 
und n u r a ls  grauenvolle, m it B lu t gedüngte R uine ist die Festung 
in die H Ä nde 'der S iege r gefallen. D en  Russen w a r es bei ihrem 
Rückzug nicht möglich, die Schw erverw undeten mitziinehmen. 
Tausendweise lagen die braven S o ld a te n  hilf- und schutzlos in den 
F o r ts  S t .  P a u l  und N ikolaj. N iem and wollte bei ihnen zurück-

sonnigen Lage. I m  S om m er, an heißen üngeu  zum al, macht es 
seinem N am en auch alle Ehre. D ie G lu t der Sonnenstrah len  wird 
von dem heißen, steinigen Boden noch zurückgeworfen. I n  der N ähe 
liegt die Ortschaft G ro d e tz  oder G r a d e tz ,  die im alten U rbar 
fehlt. E in alter M an n  in W arm berg erzählte u ns vor J a h re n , auch 
in der Gegend von W arm berg seien die „Rebellen" vom Reich 
angesiedelt w orden und da habe es immer geheißen: „ G ra d a u s l" , 
b. H. nu r immer geradeaus weiter ziehen und rodenI D a ra u s  sei 
dann Gradetz oder Grodetz entstanden. N u n , das ist eben nur 
Volksetymologie, ein volkstümlicher Erklärungsversuch eines fremd­
sprachigen N am ens, den m an nicht recht verstand, aber doch deuten 
wollte. I n  K ram  und D alm atien  gibt es mehrere O rte  nam ens 
G radac oder G radec; sie sind alle von g ra d  =  Kastell, B u rg  
abzuleiten. Auch der N am e der S ta d t  der G ra tien , wie m an sie 
w ohl auch nennt, w ir meinen die H auptstadt S teierm arks, das 
schöne G raz  (vorm als Bayerisch Grätz, zum Unterschied von Windifch- 
Grätz genannt) stammt davon her. I n  Gradetz dürfte also ehemals 
eine kleine Befestigung gestanden sein, vielleicht eine A rt von T ab o r
zur Z eit der Türkenkriege. r r „  „

V on W arm berg führt eine nunm ehr ziemlich verlassene S tra ß e  
nach S c h ö f le in .  Diese O rtschaft kommt im alten U rbar (1574) 
noch nicht vor, ist also jüngeren D atu m s. M a n  denkt, wenn m an
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bleiben, denn es g a lt hier das eigene Leben, weil noch in derselben 
Nacht die Befestigungen in die Luft gesprengt werden sollten. D a  
erboten sich f ü n f  B a r m h e r z ig e  S c h w e s te r n ,  freiwillig in der 
brennenden, dem Untergänge geweihten S ta d t  zurückzubleiben und 
die verwundeten S o ld a ten  zu pflegen. M itten  unter dein Werke 
der Zerstörung verrichteten sie furchtlos ihr Werk der christlichen 
Liebe. Rechts und links von ihnen stürzten m it furchtbarem Krachen 
die G ran itm auer., zusammen. jeden Augenblick flogen M inen  in die 
Luft. N .chts konnte sie aber abhalten , den V erwundeten und 
S terbenden treu zur S e ite  zu stehen. I n  tausend Gestalten umraste 
sie T od  und V erderben; vor sich hatten sie allen Jam m er, den der 
Krieg mit sich bringt, entsetzenerregende V erw undungen, herzzer­
reißenden^ Ja m m e r, Verzweiflung und Raserei —  alles, ivas an 
und für sich schon das Herz in seinen innersten Tiefen zu erschüttern 
verm ag, und dann zu Dein allen noch die Aussicht auf einen sicheren, 
qualvollen T od un ter dem Schutte einstürzender Befestigungen oder 
in, den F lam m en. Und doch hielten sie mutig und von hohem 
G ottvertranen  beseelt auf ihrem freiwillig gewählten Posten aus. 
E s w ar, a ls  w altete die schützende H and des Allmächtigen sichtbar 
über ihnen. Erst mehrere T age nach der Erstürm ung Sebastopols 
w agten es die Verbündeten, die R uinen der S ta d t  zu betreten. N u r 
mit größter Vorsicht drangen sie vor. D ie Furcht vor verborgenen 
M inen  w ar allgemein. Menschenleer, n u r mit Leichen bedeckt, fanden 
sie  ̂ den weiten Trüm m erhaufen, öde, wie ein ungeheures G rab . 
G eier nur und R aubvögel zogen krächzend hoch in der Luft darüber 
hm a ls  scheute sich selbst öas G etier, dem Platze zu nahen, wo 
doch ]o reiche B eute seiner harrte . D a  - 7  w er beschreibt ihre V er­
w underung —  stießen französische Truppen inm itten dieser S tä tte  
des Todes und der Verwüstung aus die fünf Barm herzigen Schwestern! 
M an  fragt) m an an tw ortet) bie E erw nnbernng ber S o tb a ten  erreicht 
den höchsten G ipfel. S ie  fallen auf die Knie, sie küssen den S a u m  
der G ew änder der errötenden Schwestern! Am 30. Septem ber 
wurden diese endlich von den Franzosen der russischen Armee wieder 
überliefert. V on einer französischen Ehrenwache geleitet, kamen sie 
zum H afen herab, wo ein B o o t ihrer harrte . S ie  stiegen ein: die 
Offiziere salutierten, die 'S o ld a te n  präsentierten das Gewehr, eg 
senkte sich die französische Trikolore. S v  ehrte der Feind diese 
H eldinnen christlicher Liebe. Russischerseits strömte zu ihrem Empfange 
fast die ganze Armee herbei. E in  vieltausendstimmiges „H u rra !"  
donnert ihnen entgegen, die G enerale geleiten sie zum Lager, die 
Offiziere salutieren mit dem Degen. „Willkommen, liebe M ütterchenI 
Willkommen, gute, goldene Schw estern!" rufen ihnen die S o ld a ten  
zu und jeder w ill ihnen die H ände oder doch wenigstens das G e­
wand küssen! S r a t t  sich aber lange bei diesen H uldigungen aufzu­
halten, suchten die Schwestern so rasch a ls  möglich zu den Laza­
retten zu gelangen, ivv sie sofort wieder ihr gottseliges Amt an ­

traten. I n  Sebastopol erinnert heute eine Gedenktafel an diese 
H eldentat, im übrigen E uropa dürfte dieselbe vergessen sein. J a  
es gibt auch Kriegsheldinnen im O rdenskleide!

den N am en hört, zunächst an ein kleines Schaf, ein S chafle in ; das 
tu t auch die slovenische Übersetzung O v č j a k ,  die jedenfalls auch 
erst au s  jüngerer Z eit stammt. E s ist ja  auch möglich, daß diese 
Ableitung richtig ist. D ie Schafzucht wurde in der Gegend da unten 
w ohl sicherlich einm al stärker betrieben. Auch das Schassleins-Loch 

ein tiefes Loch an der S tra ß e  in der N ähe von Schöslein —  
scheint darauf hinzuweisen. E rw ähn t sei übrigens, daß im alten 
U rbar (1574) ein G rundhold nam ens M ich! Schäfler in O ber- 
tapplwerch verzeichnet ist. Elze denkt an eine A rt Reminiszenz an 
den O r t  Schefel in O berkrain bei Lack. I n  einer u rbarialen  Auf­
zeichnung aus dem J a h re  1752  —  dam als bestand also bereits 
die Ortschaft finden w ir die Schreibung Schöpslein, das w äre 
also, falls das kein bloßer Schreibfehler ist, ein kleiner Schopf 
Schupf, Schupfen, bzw. die kleinen Schupfen. Vielleicht bestanden 
dort ursprünglich nur Schupfen für d as  W eidevieh; erst später 
entstand eine O rtschaft. Auch die Ortschaft Neubacher heißt gott- 
scheeisch Schupfen. E s  w ar also dort ursprünglich w ohl auch nichts 
anderes a ls  eine „Schupfe". A ns Schöpflein mag in der Folge 
Schoflem  entstanden sein, wie der N am e noch vor ein p a a r  J a h r ­
zehnten geschrieben wurde. (Fortsetzung folgt.)

Gründende Versammlung des Vereines „Deutsches 
Studentenheim Gottschee".

D ienstag , den 17. J ä n n e r , fand im H otel „ S ta d t  Triest" die 
konstituierende Versammlung des neugegründeten V ereines Deutsches 
Studentenheim  Gottschee" s ta tt, über deren V erlau f w ir im nach­
stehenden berichten. D er Vorsitzende, H err Bürgerm eister A lois 
L o y , begrüßte aufs herzlichste die Erschienenen und erstattete hierauf 
über die bisherige Aktion zu Gunsten der Errichtung eines deutschen 
S tudentenheim s in Gottschee folgenden B erich t:' „ D a s  Beispiel 
anderer deutscher S tä d te  an der Sprachgrenze oder in Sprachinseln, 
wie Cilli, M arb u rg , P e tta u , hat zur Genüge dargetan, daß deutsche 
Gymnasien an solchen O rten  nur in d em  F alle zu vollem G e­
deihen und Erstarken gelangen, wenn ein erheblicher Perzentsatz der 
S tudierenden in gut geleiteten S tudentenheim en Verpflegung und 
häusliche Überwachung findet. D ie A usgestaltung des Landes-Ü nter- 
gymnastnms in P e tta u  zu einer V ollanstalt hatte die vorherige 
G ründung eines deutschen Studentenheim s dortselbst zur V o ra u s ­
setzung und wurde durch dieselbe erst ermöglicht. —  Gottschee be­
findet sich nun in ganz ähnlicher Lage wie P e ttau . E ine bedeu­
tende Erhöhung der Frequenz unseres deutschen Untergymnasium s 
ist offenbar an die A usgestaltung desselben zu einer V ollanstalt 
geknüpft und diese A usgestaltung hat ihrerseits wiederum in ge­
wissem S in n e  die vorherige G ründung eines deutschen S tudenten- 
Heims zur Voraussetzung. V on dieser Überzeugung getragen, hat 
die V ertretung der S tadtgem einde Gottschee schon sin J a h r e  1900  
einen eigenen Studentenheim ausschuß gew ählt, dam it derselbe die 
-Sammeltätigkeit für das S tudentenheim  in Gottschee einleite und 
sonst auch die notwendigen vorbereitenden Vorkehrungen treffe. E s  
wurde ein Aufruf („Herzliche B itte") verfaßt und es gelang den 
B em ühungen des Stndentenheimausschusses, eine Reihe hervor­
ragender Persönlichkeiten für die Unterzeichnung dieses A ufrufes 
zu gewinnen.

D ie Sam m eltätigkeit hat bis zum heutigen T age nach Abzug 
der A uslagen einen Gesam tbetrag von K 2 3 .1 7 2 7 4  ergeben. Auf­
gabe des V ereines stvird es nun sein, diese S am m lungen  m it er­
höhtem Eifer fortzusetzen. Auch wurde bereits ein Grundstück a ls  
B a u a rea  (samt G arten ) für das Skudentenheimgebäude käuflich er- 
m?1 '• ~ a 3e desselben ist günstig, da es sich an einem freien
Platze in unm ittelbarer N ähe des G ym nasium s und andererseits 
in genügender Entfernung vom S tra ß e n lä rm  und S traßenstaub  
befindet. - Ic h  betrachte es a ls  eine Pflicht der Dankbarkeit, allen 
jenen Faktoren, die sich um die erfolgreiche S am m eltätigkeit Ver- 
Dteufte erworben haben, hiemit im N am en der S tadtgem einde 
Gottschee den tiefgefühlten D ank auszudrücken. E s  sind dies in

~ch!e die H erausgeber des „Deutschen K alenders für K ram " 
besten R einertrag  alljährlich unserem Studentenheim fon de zugeführt 
w urde, nämlich H err Landesschnlinspektor W ilhelm  L i n h a r t  
m  G raz, der überhaupt die erste Anregung zu diesem völkischen 
Unternehmen gegeben h a t;  ferner a ls  Fortsetzer in der H erausgabe 
des K alenders die H erren  Werksdirektor S im o n  R i e q e r  in N eu- 
markt! und D r. E . A m b ro sch itsch  in Laibach.

A ls hervorragende G önner unseres deutschen S tudentenheim s 
sind zu verzeichnen der Verein S ü d m a r k ,  welcher seit mehreren 
Z äh ren  die E innahm en seiner beiden O rtsg ru p p en  in Gottschee 
vermehrt durch einen zehnperzentigen Zuschlag au s  den M itte ln  
der Z en tra le , dem zu gründenden S tudentenheim  Z uführt. Ferner 

£ ° f ra t  D r. Jo sef R i t t e r  v o n  R e g n a r d  in Triest, welcher 
anläßlich des R eg ierungsjubiläum s S r .  M ajestä t des Kaisers in 
hochherziger Weise 4 0 0 0  K in N otenrente gespendet hat Auch 
H err Forstmeister R udo lf S c h a d in g e r  hatte die besondere Güte,
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eine R eihe von hervorragenden Persönlichkeiten zu S penden  für 
den n atio na len  Zweck zu veranlassen, w ofür auch ihm der wärmste 
D ank gebührt. Durch V erm ittlung  des H errn  A lois D  z im s k i  in 
Laibach flössen dem völkischen Unternehmen auch wiederholt Spenden  
des „Allgemeinen deutschen Schulvereines" zu.

S o w o h l das Beispiel anderer deutscher S tä d te  a ls  auch An­
regungen, die von maßgebenden Persönlichkeiten gegeben w urden, 
empfohlen es, daß der bisherige S tudentenheim -A usschuß sich auf­
löse und an  seine S telle  ein V e r e in  trete mit einem selbständigen, 
unabhängigen Wirkungskreise. In fo lg e  eines Beschlusses der Ge- 
meindevertretung traten  demnach zunächst die Rechts- und die Schul- 
sektion des Gemeindeausschusses zu einer gemeinsamen B eratung  
zusammen und es wurde ein nach dem M uster des S tudentenheim ­
vereines in Cilli verfaßter S ta tu ten en tw u rf angenommen und der 
V ereinsbehörde zur G enehm igung vorgelegt. A ls V ereinsproponent 
überreichte ich die beschlossenen Satzungen, welche m it 20 . D e­
zember 1 9 0 4  von der Regierung genehmigt wurden. E s  steht nun­
mehr der B ildung  des V ereines nichts mehr im Wege.

B evor w ir zur Konstituierung des V ereines schreiten, gestatten 
S ie , verehrte Anwesende, daß ich dem bestandenen S tudentenheim - 
Ausschüsse für seine ersprießlichen Bem ühungen den besten Dank 
ausspreche. M öge es dem neuen Vereine beschieden sein, den W eiter­
bau des begonnenen Werkes m it T atkraft und schönem Erfolge fortzu­
setzen, dam it dasselbe in absehbarer Zeit ins Leben treten kann.

D ie F rag e  der Errichtung eines deutschen S tudentenheim s in 
Gottschee w ird von T ag  zu T ag  aktueller und dringender; d ie s e s  
v ö lk isc h e  U n te r n e h m e n  ist g e g e n w ä r t i g  d a s  n a t i o n a l e  
L o s u n g s w o r t  f ü r  G o tts c h e e  geworden; das deutsche S tud en ten ­
heim bildet jetzt den Kern und den B rennpunkt unserer völkischen 
Bestrebungen insofern, a ls  w ir auf das hiedurch zu erreichende Z iel 
hinsteuern, nämlich a u f  d ie  A u s g e s ta l tu n g  u n s e r e r  M i t t e l ­
sch u le  zu e in e m  O b e r g y m n a s iu m . Auf die Erreichung dieses 
Z ieles müssen w ir mit A nspannung aller Kräfte hinarbeiten, denn 
n u r ein O b e r g y m n a s in m  bietet die G ew ähr für das w ahre und 
wirkliche Gedeihen einer Lehranstalt, die für unser Ländchen nicht 
n u r ein hochwichtiges B ildungszentrum  darstellt, sondern auch die 
stärkste und festeste Schntzwehr bildet im R ingen um die unge­
schmälerte E rhaltung  unseres nationalen  Bestandes.

N ahezu 33  J a h re  schon besteht unsere M ittelschule a ls  n n -  
ausgestaltete• Rum pfanstalt. A l le  ähnlichen U nter-M ittelschulen in 
Österreich sind im Laufe der J a h r e  mittlerw eile zu V o lla n s ta lte n  
erweitert w orden. N u r u n s e r  Untergymnasium h a rrt noch immer 
w ie  e in  v e r g e s s e n e s  A s c h e n b rö d e l  der endlichen Berücksichtigung. 
D ie außergewöhnliche. Länge dieser W artezeit sowohl, a ls  auch 
G ründe unterrichtspolitischer N a tu r  und die gerechte Rücksichtnahme 
auf unsere nationalen  Bedürfnisse erheischen gleichermaßen die endliche 
Erfüllung unseres an die kompetente S telle  gerichteten Ansuchens.

Selbstverständlich wird mit der zu erhoffenden Erw eiterung 
unserer A nstalt die Tätigkeit des Studentenheim vereiues nicht 
etw a abgeschlossen und beendet se in , vielmehr w ird der Verein 
eben dann erst d as , eigentliche und volle Feld seines W irkens und 
Schaffens gewinnen.

M eine H e rre n ! D a s  Ländchen Gottschee ist die südlichste 
deutsche Sprachinsel ■ in Österreich. D ie Augen aller n a tio n a l ge­
sinnten Deutschen inner- und außerhalb  der schwarzgelben G renz­
pfähle sind mit sorgsamem Blick auf uns gerichtet, die S ym path ien  
des deutschen Volkes begleiten u ns im R ingen um unsere nationale  
Existenz. Und so werden beim gewiß auch die B itten  um kräftige 
Unterstützung unseres nationalen  U nternehm ens, die w ir in alle 
deutschen Lande und G aue senden, nicht vergeblich verhallen, sondern 
w ir dürfen hoffen, daß. zu dem Werke, d a s .w ir  aufzuführen ge­
denken, unsere deutschen B rüder und Stam m esgenossen allüberall, 
wo die deutsche Zunge klingt, bereitwillig und freigebig Bausteine 
beisteuern werden.

I n  dieser Hoffnung w ollen w ir dann getrost an ein Werk 
gehen, dem wir- alle au s .vollstem .. Herzen H eil .und Gedeihen 
wünschen! H eil!"  '

D er Bericht des Vorsitzenden wurde m it begeisterten H eilrufen 
begrüßt und zur K enntnis genommen. D ie hierauf vorgelesenenVereins- 
satzungen w urden vollinhaltlich genehmigt und angenommen. Auf A n­
trag  des H errn  R obert B r a u n e  w urden sodann nachstehende H erren 
durch Z uru f in den Vereinsausschuß gew ählt: Bürgerm eister A lois 
L o y , O b m an n ; Forstmeister R udo lf S c h a d iu g e r ,  O b m an n -S te ll­
vertre ter; P ro f . Jo se f O b e r g f ö l l ,  Schriftführer; D r. F ranz  G o l f ,  
Zahlm eister; Gym nasialdirektor P e te r  W o ls e g g e r ,  D r. Erich 
S c h r e y e r  und Josef B a r t e l m e ,  Ausschußmitglieder; D r. Moritz 
K a r n i t s c h n ig  und R obert B r a u n e  a ls  Ersatzmänner. H err B ü rger­
meister L o y  dankte zugleich auch im N am en der übrigen in denAusschuß 
gewählten H erren  w ärm stens für d as  geschenkte V ertrauen und gab 
die Versicherung, die V ereinsleitung werde ihre ganze K raft e r ­
setzen in den Dienst des für Gottschee so hochwichtigen völkischen 
Unternehmens. Nachdem hierauf H err Gerichtsadjunkt D r. K r a u ­
seneck dem vorbereitenden Komitee für seine eifrige M ühew altung  
gedankt hatte, wurde die V ersam m lung unter Heilrufen geschlossen.

In d e m  w ir selbst dem Vereine, der sich ein so edles Z iel 
gesetzt h a t, au s vollem Herzen schönsten und baldigsten Erfolg 
wünschen, laden w ir insbesondere auch unsere au sw ärts  wohnenden 
Landsleute zum B eitritt ein. Nach § 4  der Vereinssatzungen sind 
alle diejenigen Personen unterstützende M itg lieder des V ereines, 
welche einen Jah resb e itrag  von mindestens vier Kronen entrichten. 
I m  Interesse der nationalen  Sache liegt es, daß der Verein re c h t 
v ie le  M itg lieder gewinne, dam it der V erein tatsächlich etw as leisten 
kann. B eitrittserklärungen und S penden  wolle m an gütigst senden 
an  den V erein „Deutsches S tudentenheim  Gottschee" in Gottschee.

Aus Stadt und Land.
Gottschee. ( E r n e n n u n g .)  H err Ludwig M a rc h  aus B rixen 

wurde zum supplierenden G ym nasiallehrer in Gottschee und H err 
Jo sef K l e i b e r  zum herzoglichen Forstadjunkten in Gottschee 
ernannt.

—  ( S t e r b e f a l l . )  Am 15. J ä n n e r  starb die B ü rgersfrau  
M a rg a re th a  R ö th e l  an s Gottschee N r. 18 im A lter von 62  Ja h re n . 
S e i t  zwei J a h re n  kränkelte sie schon immer. D ie Verstorbene erfreute 
sich allseitiger großer Achtung, w ovon die zahlreiche Beteiligung am 
Leichenbegängnisse zeugte. S ie  w a r auch eine große W ohltä terin  
der neuen Stadtpfarrkirche, welcher sie einen prachtvollen Luster 
spendete, der auch w ährend des „L ibern" im P resbyterium  bei der 
Begräbnisfeierlichkeit brannte. S ie  möge in, Frieden ruhen.

' —  ( T o d e s f a l l . )  H err O berlandesgerich tsrat G ottfried 
B n t i t e r  ist nicht mehr. Nach kurzem Leiden (In fluenza) starb er 
am  18. d. M . in seinem 77. Lebensjahre. D er Verblichene w ar 
in den sechziger J a h re n  Bezirksrichter in Gottschee, wurde im 
J a h re  1872  zum Landesgecichtsrate beim k. k. Kreisgerichte m 
R udo lfsw ert ernannt, tra t 1 8 8 4  m it T ite l und Charakter eines 
O berlandesgerich tsrates in den Ruhestand und ervffnete im J a h r e  
1885  eine Advokatur in  Gottschee. D e r H err O berlaudesgerichts­
ra t  w ar in S ta d t  und Land Gottschee allgemein hochgeachtet und 
erfreute sich ungeteilter Beliebtheit. E r  gehörte seit mehreren Ja h re n  
der S tadtgem eindevertretung in Gottschee a ls  G em einderat an  und 
entwickelte a ls  O bm ann  der Rechtssektion eine sehr ersprießliche 
T ätigkeit; auch w ar er M itg lied  der Sparkasse, ein eifriges M it­
glied des bestandenen Kirchenbauausschusses, des P farrkirchenaus­
stattungsvereines und des Unterstützungsvereines für dürftige G ym ­
nasialschüler, sowie er überhaupt auf dem Gebiete des V ereins- 
wesens eine rührige Wirksamkeit entfaltet hatte. D er Verblichene 
stellte überall seinen M an u , wo es galt das gesellschaftliche Leben 
zu heben und das deutsche Wesen sowie das öffentliche W ohl zu 
fördern und zu stützen. R. I. P .

—  (G e m e in d e a n g e le g e n ! ) e i te n .)  Am 9. J ä n n e r  1905  
fand eine ordentliche Sitzung der S tadtgem eindevertretnug  unter 
dem Vorsitze des Bürgerm eisters A lois L o y  statt. D er Vorsitzende 
teilte vor E ingang  in die T agesordnung  mit, daß die Gemeinde
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Gottschee anläßlich der höchst bedauerlichen Vorfälle, die sich in den 
ersten T agen des M on ates N ovem ber v.  I .  in Innsbruck  zugetragen 
haben, au den Bürgerm eister der S ta d t  Innsbruck  nachstehendes 
Telegram m  abgesendet hat: „H errn  Bürgerm eister G reil in I n n s ­
bruck! Die S tadtgem einde Gvttschee gibt ihrer tiefsten Entrüstung 
Ausdruck über die an deutschen B ürgern  I h r e r  Landeshauptstadt 
verübten unerhörten G ew altta ten  und spricht der geehrten E in ­
wohnerschaft von Innsbruck  die vollsten S ym path ien ' au s für ihr 
m annhaftes E intreten  gegen die Verwelschung ihrer altehrw ürdigen 
deutschen U niversitätsstadt."

S e ite n s  des Bürgerm eisters in Innsb ruck  ist nachstehendes 
Dankschreiben eingelangt: „E uer Hochwohlgeboren! I n  dem Kampfe 
um die W ahrung  des deutschen C harakters unserer alten, kern­
deutschen S ta d t  Innsbruck , der uns von der Regierung infolge 
Errichtung der italienischen Rechtsfakultät aufgezwungen wurde, sind 
der S tad tv ertre tun g  zahlreiche Zustimmungskundgebungen znge- 
kommeu. D er Gem einderat hat diese Ä ußerungen deutschen S tam m es- 
Bewußtseins m it großer Freude entgegengeuommen und dankbar 
anerkannt, daß allüberall, wo m an deutsch denkt und fühlt, die heim­
tückischen G ew altta ten  welscher S tud en ten  gerechte Entrüstung und 
tiefgehende E m pörung  hervorgerufen haben. D es weiteren konnte 
die S tad tv ertre tun g  von Innsb ruck  m it lebhafter Freude und B e ­
friedigung wahrnehm en, daß ihre Forderungen bei deutschbewußteu 
Gem eindevertretungen, bei politischen und nichtpolitischeil K örper­
schaften und Vereinen und zahlreichen Freunden unserer S ta d t  in 
demselben M aße  V erständnis gefunden haben, wie die gegen die 
Deutschen gerichteten M aßnahm en der R egierung verurteilt wurden 
D a s  V ertrauen  auf unser gutes Recht, noch mehr aber die V er­
sicherung^ tatkräftiger Unterstützung' seitens unserer Volksgenossen 
haben unsere W iderstandskraft im Kampfe um unser bedrohtes V olks­
tum gestählt und die Hoffnung auf endlichen S ieg  neu belebt. 
I m  N am en und tut A ufträge des G em einderates der L andes­
hauptstadt Inn sb ruck  spreche ich hiemit den wärmsten und herzlichsten 
Dank aus für die u ns in diesen T agen  der N o t bekundete S tam m es- 
treue. _ Die V ertretung  der S ta d t  Inn sb ruck  gibt die Versicherung, 
daß sie stets und im m erdar für die E rhaltung  deutschen Volks- 
bewußtseius eintreten und treue. W acht halten  w ird, öaß T iro ls  
H auptstadt deutsch fei und bleibe, ein H o rt deutschen W esens, ein 
unüberwindlicher _ W all gegen die heranstürmenden F lu ten  des 
W elschtums." Dieses Dankesschreiben w urde von den Anwesenden 
m tt Heilrufen zur K enntnis genommen. —  Nach Übergang zur 
Tagesordnung brachte der O bm ann  der Finanzsektion, Gem einderat 
F lo rian  T o m its c h , das G em einde-P rälim inare für das J a h r  1 90 5  
zur V orlage und stellte nam ens der Finanzsektion folgende A nträge: 
1.) D a s  G efam terfordernis des postenweise vorgetragenen V o r­
anschlages für das J a h r  1905  per 3 1 .2 7 7  K ' 13 h und die 
Gesamtbedeckung per 743 9  K 4 7  h , sonach mit einem nicht be­
deckten Erfordernisse von 2 3 .8 3 7  K  66  h  wird genehmigt. 2.) Rur 
Bedeckung des A bganges per 2 3 .8 3 7  K  66  h ist erforderlich:
3) eine 6 4°/o ige Gemeindeumlage von allen umlaqenpflichtiqen 
S teuern  per 3 4 .5 9 0  K 6 4  h m it dem Erträgnisse von 2 2 .1 3 8  K - 
b )  der Branntweinzuschlag, und zw ar a a )  vom Verbrauche aller 
gebrannten geistigen Flüssigkeiten nach dem hundertteiligen Alkoholo­
meter vom Hektolitergrad der Zuschlag per 20  h mit dem E r ­
trägnisse von 1 6 7 0  K ; b b )  von allen versüßten geistigen Getränken 
^0^ _ 10 h ohne Unterschied der © rabhältig feit mit dem E r-
trägnisse von 3 0  K, wodurch das G esam terfordernis pro  1905  
gedeckt erscheint. Vorstehende A nträge sind stimme,teinhelliq a n ­
genommen w orden. —  Ferner wurde einhellig beschlossen den
^ r 9et % ten J 8 ^ nntroein5u^ Ia9 durch fünf J a h re ,  das ist bis ein­
schließlich 190 9  zur teilweise« Bedeckung der Gemeinde-Erfordernisse 
einzuheben. V on der 64°/oigen Gemeindeumlage treffen die Gemeinde- 
bedürfttijse 2 6 % ;  D ie Schulerfordernisse für die hiesige Volks- 
schule26 / - / » u n d  die Verzinsung und A m ortisation des Kirchenbau­
darlehens 1 1 % % . Außerdem wurde zur Deckung der städtischen 
Erfordernisse die Einhebung des 1 5 % ig e n  Zuschlages auf W ein, 
W em- und Obstmost, dann Fleisch für das J a h r  1905  im Gebiete

der S ta d t  Gottschee beschlossen. —  Z um  weiteren Punkte der 
T agesordnung referierte der O bm ann der Sektion  für K u ltus und 
Unterricht Professor Jo sef O b e r g f ö l l  über die eingelangten 
Gesuche um Jo h a n n  Stampflschen S tipend ien  und wurden folgende 
Anträge einstimmig zum Beschlüsse erhoben: 1.) D ie Kumu-
liernng der J o h a n n  Stampflschen S tiftp lätze der Theologen 
Aitdmtch K r a u l a n d ,  Jo h a n n  J a k l i t s c h  und Jo sef F in k  mit 
den Freiplätzen an der Theologie in Laibach; 2.) dem H örer 
der Philosophie an der Universität in W ien Friedrich W o ls -  
e g g e r  der W eiterbezug der ihm verliehenen und ohne sein V er­
schulden _ eingestellten vierzehnten P latzes der zweiten J o h a n n  
Stampflschen S tudentenstiftung; 3.) dem Lehram tszögling Jo sef 
P u t r e  in Innsb ruck  der W eiterbezug des zweiten P latzes der ersten 
^o h a n n  Stam pflschen S tiftu ng  jährlicher 100  K; 4.) von dem 
M  Neubesetzung ausgeschriebenen dritten, sechzehnten, siebzehnten, 
neunzehnten, zwanzigsten und vierundzwanzigsten Platze jährlicher 
100  K der ersten, ferner dem ersten, siebenten, neunten lind fünf- 
zehnten ^3Ia|e jätjrlicfycr 2 0 0  K b ir  zweiten, itnb bent crftcn unb 
zweiten Platze jährlicher 4 0 0  K der dritten J o h a n n  Stampflschen 
Studentenstiftung wurden zur V erleihung präsentiert: a )  für den 
erstell P latz jährlicher 4 0 0  K G ottfried J a k l i t s c h  aus Gottschee, 
H örer ber Rechte an bei* Universität in ®uaz * b ) für ben zweiten 
P latz jährlicher 4 0 0  K Andreas K r a u l a n d  au s  Windischdorf 
H örer der Philosophie an der Universität in G raz , gegen V erlust 
des bisherigen S tipend ium s per 2 00  K; c) für den ersten P latz 
jährlicher 200  K Jo h a n n  S t e r b e n z  au s  M osel, H örer der Rechte 
an  der Universität in G raz , m it der a u s n a h m s w e i s e n  Bew illigung 
ber Kumulierung m it bern bisherigen Stam pflschen S tipenbium  
per 100  K ; ch für den siebenten P latz jährlicher 2 00  K F ran z  
P o je  aus M orobitz, Schüler der achten Klasse am  ersten S ta a ts -  
gymnasium in Laibach, gegen Verlust des bisherigen S tipendium « 
per 100  K; e) fü r den neunten P latz jährlicher 2 00  K J o h a n n  
S t a m p f e t  an s P rü fe , Schüler der siebenten Klasse am ersten 
S taatsgym nasium  in Laibach, gegen V erlust des bisherigen S t i ­
pendiums per 1 00  K; f) für den fünfzehnten Platz jährlicher 
J1 0  K Franz K r a u s  au s  Gottschee, Lehram tszögling in K laqenfnrt * 
Ä  für den dritten P latz jährlicher 100  K J o h a n n  J o n k e  aus 
Lichtenbach, S chüler der fünften Gymnasialklasse in T riest; h ) für 
den sechzehnten P latz jährlicher 100  K Jo sef S i g m u n d  aus 
.e^tterdorf, Lehranitszögling in Bozen; i) für den siebzehnten P latz 
jährlicher 100  K ^ o h a n n  W e b e r  aus M orobitz, Lehram tszögling 
in K lagenfurt; k) für den neunzehnten P latz jährlicher 100  K 
A lois M ich itsch  au s  Kölschen, Schüler der vierten Gymnasialklasse 
m Gothchee; 1) fü r den zwanzigsten P latz jährlicher 100  K Jo sef 
H ä n d l e r  aus Eben, Schüler der vierten Gymnasialklasse in 
Gotftchee; rn) für den vierundzwanzigsten P latz jährlicher 100  K 
Jo h a n n  H u t t e r  au s  Plüsch, Schüler der vierten Gymnasialklasse 
tu (jott|chee; Z um  fünften Punkte der T agesordnung  wurde 
über das Ansuchen des Fürst Auerspergschen Forstam tes in Gottschee 
die Entfernung der nächst dem Schloßgebäude stehenden B aum reihe 
beschlossen, weil dieselbe einen nachteiligen E influß auf die B e ­
nützbarkeit und Bew ohnbarkeit der ebenerdigen und im ersten Stock­
werke gelegenen Räumlichkeiten dieses G ebäudes ausübt.
. ( I n f l u e n z a . )  W ie anderw ärts, so greift auch bei uns
in der letzten Z eit die In flu en za  immer mehr um sich. Beim  Kohlen­
werke allem gibt es ungefähr 190  an  In flu en z a  Erkrankte. —  Auch 
vereinzelte F älle  von Scharlach und D iphtherie kommen vor —- 
W ir entbehrten leider der Schneedecke. D e r aufwirbelnde Jä iin e r-  
staub scheint ein böser Bakterienträger zu sein.

^  ( S p a r k a s s e  d e r  S t a d t  G o tts c h e e .)  A usw eis für den 
M o n a t Dezember 1904 . E in lagen : E ingelegt wurden im M onate  
Dezember 190 4  1 1 8 .9 0 5  K 2 0  h und behoben 7 5 .4 37  K 4  h 
wonach sich der E inlagenstand um 4 3 .4 6 8  K 16 h erhöhte. D er 
Einlagenstand beträgt somit m it Ende Dezember 1904  inklusive der 
kapitalisierten Zinsen 4 ,6 9 5 .6 4 5  K 31 h. Hypothekardarlehen: I m  
M onate  Dezember 1 9 0 4  wurden verausgab t 8 1 .8 0 0  K 5 0  h rück- 
gozahlt hingegen 1 4 .0 0 4  K 31 h, somit ein Zuw achs von 6 7 .7 9 6  K
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1 9  h D e r Hypothekenstand beträgt somit mit Dezember 190 4  
3 ,3 6 5 .4 0 7  K 32  h.

—  ( D e u ts c h e r  L e h r e r v e r e in . )  I n  der mit heiligen D re i­
königsfeste in Laibach abgehaltenen G eneralversam m lung des K rai- 
itifcheit Lehrervereines, welcher auch Lehrer ans dem Küstenlande 
beiw ohnten, wurde die V ereinigung der küstenländischen m it der 
krainischen Lehrerschaft beschlossen und die G ründung eines gemein­
samen V ereines mit dein N am en „Deutscher Lehrerverein für K rain  
und K üstenland" in Aussicht genommen. I n  A bbazia soll ein 
Lehrerheim in s Leben gerufen werden und sind die erforderlichen 
V orbereitungen bereits im Zuge.

—  ( E i s e n b a h n u n f a l l . )  Am 10. d. M . ereignete sich in der 
S ta t io n  Skofelza ein Eisenbahnunfall. A ls abends der Personenzug 
von  S t .  M are in  einfuhr, kam die Lokomotive wegen zu später Um­
stellung des Einfahrtwechsels auf das unrichtige Geleise zu stehen, 
wobei der Paket- und Postw agen entgleiste und au s  der Strecke 
geschlendert wurde. D er Postkondukteur Wenzel H u b a t  wurde an 
den Beinen schwer beschädigt. D a  die Lokomotive noch rechtzeitig 
zum S tehen  gebracht werden konnte, wurde von den Fahrgästen  
niem and verletzt. D ie Wechselstellung besorgte, wie w ir hören, ein 
A nfänger, der erst wenige Wochen im Dienste w ar.

—  (D e u ts c h e r  H a n d w e r k e r v e r e in  in  G o tts c h e e .)  D er 
überaus rührige Ausschuß des deutschen Handw erkervereines in 
Gottschee beruft seine M itg lieder für S o n n ta g , den 22. d. M ., in das 
H otel „ S ta d t  Triest" zu einer außerordentlichen H auptversam m lung 
mit folgender T agesordnung  ein: 1. Verlesung der letzten V er­
handlungsschrift, 2. Rechenschaftsbericht, 3. Kassabericht, 4 . W ahl 
zweier Rechnungsprüfer, 5. allfällige A nträge. B eginn  der V er­
sam m lung um 2 Uhr nachm ittags. E in  recht zahlreiches Erscheinen 
w ird gewünscht.

—  ( A ls  S a c h v e r s tä n d ig e ) ,  welche zu den ihm J a h r e  1905  
vorkommenden Entschädigungsverhandlungen ans A nlaß ange­
sprochener Enteignung für Eisenbahnzwecke im politischen Bezirke 
Gottschee zugezogen werden können, w urden vom k. k. O b erland es­
gerichte in G raz  auch nachstehende H erren  bekannt gemackt: M a tth ia s  
V e r d e r b e r ,  Postmeister und Realitätenbesitzer in R ieg, Moritz 
H l a d i t ,  gewesener Forstmeister in  Gottschee, w ohnhaft in Laibach, 
F ranz  B l a h n a ,  Forstmeister in Reisnitz, Jo h a n n  L o v š in ,  K auf­
m ann und Realitätenbesitzer in Reifnitz, M a tth ia s  K o č e v a r ,  P ost­
meister und Realitätenbesitzer in Großlaschitz.

—  (E n ts c h e id u n g  in  F le i s c h b e s c h a u a n g e le g e n h e i te n .)  
Anläßlich einer einschlägigen beim k. k. Kreisgerichte in R udo lfsw ert 
anhängig  gewesenen und im Jnstanzenzuge durchgeführten Strafsache 
h at der k. k. Kassationshof folgende generelle Entscheidung getroffen: 
Auch in  K r a i n  muß der Fleischbeschau das Beschauen des lebenden 
T ieres vorangehen. Unter „Fleisch" begreift § 3 99  S t .- G . auch 
die unzerstückelten Körper der getöteten T ie r^  Nach dieser Gesetzes­
stelle haftet auch der G ew erbsm ann, der zwar das vorschriftswidrige 
Schlachten oder Abstechen nicht selbst veranlaß t, w ohl aber 
unbeschautes Fleisch wissentlich an  sich gebracht und weiter ver­
kauft hat.

—  ( M ä r k te  in  K r a in  v o m  20 . J ä n n e r  b i s  4 . F e b r u a r . )  
Am 20 . J ä n n e r  in Gottschee, S te in  und L usttal; am 21 . in Weichsel­
bu rg ; am 23 . in Laibach (acht T age), Weinitz und O berfeld bei 
W ippach: am  24. in R u do lfsw ert; am  1. F eb ruar in S iu r j a ;  am 
3 . in Seifenberg , Tschernembl, Laserbach, Gurkfeld und Lukowetz.

M a l - e r « .  (E in  s e l t e n e r  F a n g .)  I n  den letzten anderthalb 
J a h re n  gelang es dem hiesigen J ä g e r  Jo h a n n  H ö n i g m a n n  elf 
Dachse zu fangen, w as allen recht ist, da diese Tiere insbesondere 
Kukuruzäckern immer erheblichen Schaden zufügten.

M i t t e r e r s .  (D e r  A l te  m u ß , doch auch d e r  J u n g e  
k a n n )  sterben, sagt bekanntlich ein heimischer S p ru ch ; an  ihn mochte 
mancher gedacht' haben, a ls  am 13. d. M . der 2 3 jäh rig e  ledige 
Hausbesitzer und Gemeindesekretär H an s  H ä n d l e r  a u s  M itterdorf 
zu G rabe getragen wurde. S o  gerne hätte er noch gelebt! Doch

weder durch die Bem ühungen des A rztes, noch durch die ihm seitens 
seiner V erw andten zuteil gewordene Pflege konnte der Lungen­
schwindsucht E inh a lt getan werden. D ie B eteiligung am  Begräbnisse 
w ar eine recht zahlreiche; da der Verstorbene auch ausübendes 
M itglied  der Feuerw ehr w ar, leistete ihm diese die letzte E hren­
pflicht und w ar auch eine A bordnung der A ltlager Feuerw ehr zum 
B egrab erst" .eit. E r  ruhe in Frieden!

S tockendo rf. (V o lk s b e w e g u n g .)  I m  abgelaufenen J a h re  
sind in unserer P fa rre  nachstehende vier P a a re  getraut w orden: 
F ranz  K očevar an s S e lo  bei Semitsch m it Jo h a n n a  Bukovetz au s  
Kletsch; Ig n a z  J n r a n  aus Bretzen mit M a ria  Brinskelle aus 
Kletsch; M axim ilian  Lukan au s  Stvckendorf m it F ranziska S terben  
aus M itten w ald ; F ranz Luschar au s  Stockendorf mit A loisia K ram er 
au s  Stockendorf. —  G eboren w urden sieben Knaben und fünf 
M ädchen; von den fünf Gestorbenen w a r das jüngste 21 J a h re ,  
das älteste 82  J a h re  alt.

M k a g .  ( T r a u u n g .)  Am 9. d. M . fand die T rau u n g  des 
F ranz  H ö f e r l e  aus A ltlag  N r. 5 4  mit A nna K ik e l a u s  A ltlag  
N r. 8 5  statt. D er B räu tig am  w a r  erst vor kurzem nach sieben­
jähriger Abwesenheit aus Cleveland heimgekehrt. D o rt betrieb er 
mit seinem Schw ager, dem in Gvttschee gut bekannten M a le r  
J o h a n n  M o rs c h e r ,  ein blühendes M alergeschäft; zwei bischöfliche 
Belvbungsschreiben sind B ew eis, daß beide Tüchtiges leisten. D er 
nun V erm ählte w ill im F rü h jah r sam t F ra u  wieder fort.

—  ( D a s  l ä ß t  sich h ö r e n .)  D er Z im m erm ann A ndreas 
K ö n ig  au s  Schönberg bei A ltlag  versteht sich nicht n u r auf sein 
eigentliches G ew erbe, sondern bearbeitet musterhaft auch seinen 
W eingarten. Um 2 00  fl., sage vierhundert Kronen, hat er die letzte 
Weinfechsung verkauft.

%  (V o m  K e l le r w i r t s c h a f t s k u r s e . )  An den vom W einbau­
inspektor S k a l i c k y  im vergangenen Spätherbste in R udo lfsw ert 
gehaltenen deutschen V orträgen  über B ehandlung der W eine, 
Fässer ec., nahm en von Gottscheern die H erren: E i s e n z o p f ,  
K ik e l , K ö n ig  au s  A ltlag, P e t f c h a u e r  aus P ö llan d l, K le in e n  
aus Tschermoschnitz und drei H erren  aus der M aierleer Gegend 
teil. Über die empfangenen B elehrungen und Anleitungen sprachen 
sich die G enannten  recht zufrieden au s  und bedauerten es n ur, 
daß nicht eine größere Anzahl von L andsleuten die Gelegenheit 
benützt hatte.

° G ötte ,ritz . (U n g lü c k s fä lle .)  Am 5. d. M . hatten drei hiesige 
Besitzest wegen M ilitärbefreiung ihrer S ö h n e  in Rieg zu tu n ; auf 
dem Heimwege scheute das P ferd  an einer sehr gefährlichen S te lle . 
Jo se f W o ld  in  erlitt nicht unbedeutende Q uetschungen, w ährend 
die übrigen glücklicherweise n u r leicht verletzt wurden. —  Am 
11. d. M . ereignete sich folgender Unglücksfall: D ie vierjährige 
M a ria  H ö g l e r ,  die sich bei ihren G roßeltern  N r. 13 in P flege 
befindet, kam in dem Nachbarhause dem stark geheizten Waschkessel 
zu nahe und die Kleider des Kindes fingen F eu er! Z w a r  eilten 
mehrere Personen dem K inde, das —  einer brennenden Fackel 
gleich —  au s dem Hause lief, sofort zu Hilfe und löschten das 
Feuer, doch das M ädchen starb infolge der erlittenen B randw unden  
am  nächsten Tage.

A n te rw a rm b e rg . ( S t a t i s t i s c h e s . )  I m  abgelaufenen J a h r e  
wurde in der P fa rre  U nterw arm berg n u r  e in  P a a r  g e tra u t; —  
drückt epper das „süße" Ehejoch im Gebirge härter a ls  andersw o? —  
15 Kinder w urden geboren, 13  Personen  sind gestorben. D ie Ab­
nahme der G eburten erklärt zur G enüge die A usw anderung nach 
Amerika. E s  scheint halt im „W aiden" alles den Krebsengang zu 
gehen!

L a n g e n to « . (G e m e in d e a u s s c h u ß s i tz u n g .)  Am 9. d. M . 
hielt der hiesige Gemeindeausschuß eine Sitzung ab, wobei auch 
das P rä lim in a re  für das J a h r  190 5  aufgestellt wurde. D ie Ge- 
m eindeumlagen stellen sich für das laufende J a h r  auf 2 4 % .  Kein 
glücklicher G riff ivar es von unseren Gem eindevätern, daß bei 
dieser S itzung  die Erhöhung der Hundesteuer von 2  auf 6  Kronen 
beschlossen w urde.
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. W iedcrtiefenöach. (U n g lü c k s fa ll .)  Am 13. d. M . w ar 
M a ria  R a tsch k y  mit ihrer N achbarin  mit dem Umsägen eines 
Kirschbaumes beschäftigt. D a  das H olz infolge der K älte gefroren 
und daher sehr spröde w ar, fiel der B au m  eher a ls  m an  erw artet 
und tra f die oben genannte W itw e, die auf der S telle  to t blieb. 
S ie  h in terläßt einen 21 jährigen blödsinnigen S oh n . Z um  Glücke 
empfing die Arme noch am M orgen  desselben T ages die heiligen 
Sakram ente anläßlich der Anbetung des Allerheiligsten Sakram entes, 
zu welcher auch drei Nachbarpriester erschienen waren.

K e if n ih .  ( G e m e in d e v o r s ta n d s w a h l . )  B ei der am 
31. Dezember v. I .  vorgenommenen N euw ahl des Gemeinde« 
Vorstandes der M arktgemeinde Reifnitz wurde H err Jo sef K lu n  in 
Reifnitz zum B ürgerm eister, H err A ndreas P o d b o j  in Reifnitz 
H err D r. A nton S c h i f f r e r  in Reifnitz, H err F ranz  P i c e !  in 
Retfuttz, H err J o h a n n  S o u š in  in Reifnitz, H err F ranz  P i r k e r  in 
Reifmtz, H err F ranz  I l e  in O berdorf und H err F ranz  I l e  in 
W eikersdorf zu Gemeinderäten gew ählt.

M d o l f s m e r t .  (D ie  E r r i c h tu n g  e in e r  h ö h e re n  M ä d c h e n ­
schule) in R udv lfsw ert ist im Zuge. D ie G rundlage zu dieser 
Errichtung  ̂gab das Legat des verstorbenen K ap lans H errn  J o h a n n  
C u n b a s  in Töplitz. Um das Zustandekommen der neuen Schule 
erwarb sich der hochw. H err P ropst und S ta d tp fa rre r  D r. Sebastian  
E l b e r t  ein besonderes Perdienst. D er Unterricht wirb von den 
Schulschwestern D e N o tre  D am e  au s S t .  M ichael erteilt werden.

F ra a d ia . (A u s z e ic h n u n g .)  Unser L andsm ann H err M a u ß e r ,  
H errschaftsverw alter in R uppertshof bei R udo lfsw ert, h at bei der 
vorjährigen O bstausstellung in R adm annsdorf für das von ihm 
ausgestellte O bst die Anerkennungsmedaille zweiter Klasse erhalten. 
Z n  dieser Auszeichnung unseren besten Glückwunsch.

L a iöach . ( V e r m ä h lu n g .)  E iner Londoner M eldung zufolge 
hat frch der österreichisch-ungarische Vizekonsul H err D r. H an s  
S ch  w eg  e i .  ein J l e f f e  S r .  Exzellenz des H errn  R eichsratsabge- 
ördneten B a ro n  Schm ege ch mit M iß  Angie Keenep S m i t h ,  einer 
M illionärin , verm ählt. D ie B ra u t entstammt einer der reichsten 
Fam ilien  von Brooklpn-N ew  Aork. D r. Schwege! wurde kürzlich 
a ls  Vizekonsul nach Kapstadt versetzt.

■ <> ( T o d e s f a l l . )  Am 16. d. M . starb in W ien nach kurzem 
Leiden im 81 . Lebensjahre F ra u  Em m a S c h o  epp  l Edle von 
S o n n w a l d e n ,  H ofratsw itw e, die M u tte r  des L andtagsabge­
ordneten und Sparkassadirektors H errn  D r. R itte r von S c h o e p p l  
in Laibach. W ir drücken unser aufrichtiges Beileid aus.

. (V e rs c h ie d e n e s .)  B ei sechstausend Menschen liegen, nach 
Aussage der Ärzte, in unserer S ta d t  an In flu en z a  krank darnieder, 
auch mehrere S terbefälle  sind schon vorgekommen. E in eisiger N o rd ­
wind F eg t durch S tra ß e n  und Gassen und hüllt die Passanten in 
Staubw olken, die w ohl auch manche B azillen mit sich führen. —- 
D er dem 1 k. F in an zä ra r gehörige Laibacher Schloßberg, nämlich 
das Kastell samt dem dazu gehörigen Grundkomplex, ist vom Konvent 
der S a lesianer fü r eine längere Reihe von J a h re n  gepachtet worden.

Pastell, welches b is zur Erdbebenkatastrophe im J a h re  1895  
a ls  S tra fa n s ta lt diente, w ird die Besserungsanstalt für verwahrloste 
Knaben untergebracht werden. —  I n  jüngster Zeit wurden wieder- 
holt unbefugte A usw anderungsagenten  uerfjajtet. E iner betreiben 
wollte dreizehn M än n er ohne Pässe nach Amerika befördern, ein 
anoerer hatte fünf ausw andernde Unterkraiuer für die in Österreich 
nicht konzessionierte A usw anderungsfirm a Zw ilchenbart in B asel 
angeworben. Beide w urden dem Landesgerichte eingeliesert. E in 
dritter Agent w urde verhaftet, weil er fü r die in Österreich nicht 
konzessionierte A usw anderungsfirm a M is le r  mehrere M änn er nach 
Brem en expedieren wollte.

W ie n . ( D e r  V e r e in  d e r  D e u ts c h e n  a u s  G o ttsc h e e  in  
W ien ) hat eines seiner langjährigen V orstandsm itglieder verloren. 
H err Leopold R a u c h , D elikatessenhändlerin W ien, IV. M argareten- 
straße N r. 9, ist am 6. J ä n n e r  1905  gestorben. D er Verein hat 
an der B ah re  des Verblichenen einen Kranz niedergelegt und am  
Leichenbegängnisse des Verstorbenen haben die M itglieder des 
Vereines fast alle teilgenommen. E r  möge in Frieden ruhen!

—  ( T a n z k r ä n z c h e n . )  D er Verein der Deutschen a u s  
Gottschee in W ien veranstaltet S o n n ta g , den 5. F eb ru ar, um 9  U h r 
abends ein Tanzkränzchen in den S aa llo k a litä ten  „Z um  grünere 
B a u m ", W ien, VII. M ariahilferstraße N r. 56 . D ie Musik besorgt 
die Salonkapelle Poschwa. Zuschriften und Z ahlungen sind zu 
richten an den Zahlm eister H errn  Jo se f S t a l z e r ,  W ien, VII 
M ariahilferstraße N r. 70 , Ecke Neubaugasse. W ir wünschen allen 
Teilnehmern einen recht amüsanten Abend.

Briefkasten der Schriftkeituug.
. ®- T ' „ S tä n k e r te "  kann  d a s  S tä n k e rn  nicht lassen. W ir  w erden  u n s
d a rü b e r nicht au fregen . I m  S t i l  zeigt sich der M ensch und  der S ch u s te r  
arb e ite t nach seinen vertrackten Leisten. G egen  G a lle n le id e n  g ib t es bekanntlich 
in der Apotheke auch M itte l.

EmfsbSaft
, Ausgeschrieben sind: An der ein« 

flüssigen Volksschule in U n t e r w a r m ­
berg  die Lehrer- und Leiterstelle; 
Termin bis 20. Jänner. An der vier« 
klassigen Volksschule in M i t t e r d o r f  
eine Lehrstelle (weibliche Lehrkraft); 
Termin bis 31. Jän n er l. I .

Freiw illige  gerichtliche TiegeirsÄasts- 
Keiköietring.

G . Z . Nc
47/4
2 /c

_  V om  k. k. B ezirksgerichte in  
T eisenberg  w erden  a u f  A nsuchen des 
E ig en tü m ers  des S ch u lg eb ä u d es  in 
H rib  bei H innach die nachverzeich- 
ne ten  Liegenschaften sam t Z ubehö r, 
resp. d a s  a lte  S c h u lh a u s  in  H rib , 
E . Z . 106 K. G . H innach  u n te r Fest­
setzung der beigefügten  A usru fsp re ise , 
u n d  z w a r: D a s  S c h u lh a u s , P arze lle  
N r . 86 und 96, der G a r te n , P arze lle  
N r. 1166/2, sam t B ru n n e n  u m  3520 K 
u n te r  Festsetzung eines A u sru fsp re ise s  
v o n  2640 K öffentlich feilgeboten. D ie  
V ersteigerung  findet am  23. J ä n n e r  
1905 Hiergerichts um  11 U h r v o r- , 
m itta g s  statt. A n b o te  u n te r  dem A u s ­
ru fsp re ise  w erden  nicht angenom m en. 
D en  a u f  d a s  G u t  versicherten G lä u ­
b ig ern  bleiben ih re  P fan d rech te  ohne 
Rücksicht au f feen V e rk au fsp re is  Vor­
beha lten . D e r  F e i lb ie tu n g se r lö s  ist zu 
zahlen  b in n en  einem  M o n a te  vom

T ag e der V ersteigerung  w eite r. Die 
B ed ingn isse  können beim  gefertig ten  
k. k. B ezirksgericht eingesehen w erd en . 
K. k. B ezirksgericht S e isenberg , A b ­
te ilu n g  I, am 3. J ä n n e r  1905.

Sterbefälle.
Stadtpfarre Hottschec.

Am 30. November Emil T r a m -  
posch von Moosmald Nr. 21, 2 Ja h re  
alt; am 20. Dezember Christine K ra  
mar i i sch  von Gottschee Nr. 125, 
2 Jah re  alt; am 21. Dezember M aria 
J u r m a n n  von Katzendorf Nr. 20, 
62 Jah re  alt; am 24. Dezember M aria 
Godescha  von Gottschee Nr. 219 
38 -Jah re  alt; am 25. Dezember 
Johann  Ce t i n s k i  von Gattschee 
Nr. 103, 10 Monate alt; am 26. De­
zember Jo h an n  Ta n k e  von Grafen­
feld Nr. 21, 5 Jahre alt; am 28. De­
zember Anton Ce t i n s k i  von Gotisches 
Nr. 103, 5 Jah re  alt; am 28 De-, 
zember M aria D r a g a n  von Gottschee 
Nr. 183, 3 Monate alt.

sfffarrc Wütet.
Am 12. November Gertrud V e r ­

d e r be r  von Reintal Nr. 43, 51 Jah re  
alt; am 4. Dezember Joses We i ß  
von Mösel N r 38, 65 Jah re  alt; 
am 8. Dezember Franziska V e r ­
d e r b e r  von Reintal Nr. 44, 4 Jah re  
alt; am 12. Dezember Josefa V e r ­
d e r be r  von Niedermösel Nr. 6, 
11 Monate alt.

Anzeigen.

El^lt!cB3gg6S!1ggB
W ä h re n d  der Z e i t ,  in  der ich in  der B e h a n d lu n g  des 

H errn  Z a h n a rz te s  H tto  H e id t in  Laibach stand, ha tte  ich viel 
und  oft G e le g en h e it, seine ü b e ra u s  g roßen  u n d  vorzüglichen 
technischen K enntnisse und  seine L iebensw ürd igkeit kennen zu 
lernen . W egen  seines ü b e ra u s  lieb en sw ü rd ig en  V o rg an g es  und  
seiner sachgem äßen, ausgezeichneten B e h a n d lu n g  sehe ich mich 
v e ran laß t, ihm  hrem it öffentlich m einen  besten D a n k  zum  A u s ­
druck zu b r in g e n ; auch kann  ich es n ich t u n te rla sse n , H e rrn  
Z a h n a rz t  O tto  S e i d l ,  dessen h e rv o rra g en d e  Technik schon m it 
vielen erstklassigen M ed a illen  ausgezeichnet w o rd en  ist, jeder­
m a n n  a u fs  w ärm ste  zu em pfehlen. .

Got t s chee ,  am 17. Jänner 1905. l

Karl Worupski
R ealitätenbesitzer u n d  S ta d ta m tsse k re tä r .



F m n z  Wtljtl, P rivatier in Gottschee, gibt hiemit im eigenen sowie im Namen 
seiner Kinder die traurige Nachricht von dem Ableben seiner innigstgeliebten, unvergeß­
lichen G attin , bezw. M utter, Schwiegermutter, G roßm utter, Schwester, Schwäacrin und 
Tante, der F rau

welche nach langem Leiden gottergeben, versehen mit deu heil. Sterbesakramenten, heute 
in ihrem 65. Lebensjahre sanft im cherrn entschlafen ist.

Die irdische Nulle der teuren Verblichenen wird Dienstag, den 17. J ä n n e r  1905, um 
5 Uhr nachmittags vom Trauerhause, chauptplatz N r. 18, in die Pfarrkirche überführt, 
daselbst feierlichst eingesegnet und sodann auf dem hiesigen Friedhöfe im Familiengrabe 
zur ewigen R uhe bestattet.

Die heil. Seelenmesse wird M ittw och, den 18. J ä n n e r , um 8 U hr früh in der hie­
sigen Stadtpsarrkirche gelesen werden.

Gottschee, a m  15. J ä n n e r  1905.

F ür die vielen Beweise aufrichtiger und tröstender Teilnahme anläßlich der Krankheit 
und des Ablebens als auch für die so zahlreiche Beteiligung an dem Leichenbegängnisse 
unserer innigstgeliebten, unvergeßlichen, guten G attin , bezw. M utter, Schwiegermutter, 
Großmutter, Schwester, Schwägerin und Tante, der F rau

sprechen w ir allen Freunden, Bekannten und Verwandten den innigsten und herzlichsten 
Dank aus.

Gottschee, a m  18, J ä n n e r  1905

Jah rgang  II. Gottscheer Bote —  N r. 2. Seite  15.
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Magazineurstelle
im Holzkohlenmagazin zu Strascha-Töplitz gelangt mit 1. Aevruar 11)05 zur 
Besetzung. M it dieser Stelle ist eine Jahresentlohnung von 720 Kronen 
und ein Wohnuugspauschale von 120 Kronen verbunden. Bewerber, welche 
beider Landessprachen mächtig und in einfacher Rechnungsführung bewandert 
sind, wollen ihre Gesuche öis 20. Jänner beim gefertigten Amte einbringen.

Fürstlich Auerspergsches Forstamt Ainödt
H»,st Strascha in Krain. s

Tadellose alle 3iim- 
trriige, ümtttnt) Schüsseln, 
T eller, M ajolika «««.

zu kaufen gesucht.

Gefällige Anträge nimmt die 
Verwaltung des Blattes unter „Zinn" 
entgegen. 4

Anton Belec
—  St, Veit ob Laibach, —

Spengler-, Schlosser-, 
Schm iede- und M etall­
druckerei -W erkstätte.

Übernahm e und Ausführung  
aller Arten Bau- und Galan­

teriearbeiten. 5 (10 1)

Ei» Lehrjunge
aus gutem Hause, der deutschen und ffovcitifchm Sprache mächtig, mit ent­
sprechender Schulbildung wird ausgenommen in der Gemischtwarenhandlung 

des Eduard Kofmann in Koltschee.

Haus
mit einem  N ebengebäude, auch für zw ei Parteien gee ign et, b e­
stehend aus sieben  Zimmern, v ier grossen  gew ölbten  Kellern, mit 
schönem  G arten, eingerichteter Schm iedew erkstätte, grossem  
M eierhofe für 15 b is  20 Stück Rindvieh — a lles  neu hergeste llt — 
mit 40 Joch Grund ist in Lienfeld, SA Stunden von der Stadt 
G ottschee, am schönsten  und b eleb testen  P latze der Ortschaft 
g e leg en , zu jedem  Geschäfte gee ig n et, aus freier Hand sofort zu

verkaufen.
Nähere Auskunft erteilt der E igentüm er 47 (6—4)

Franz Perz in Lienfeld.

KEIL-LACK
vorzüglichster Anstrich für weichen Fussboden.

K e i l s  iveiße G lasu r für Waschtische 45  kr. 
K e i l s  Goldlack für R ahm en 20  kr. 
K e i l s  Bodemvichse 4 5  kr.
K e i l s  S trohhutlack in  allen F arben

stets vorrätig bei: 15 (20—20)

Franz Loy in Gottschee.

Med. Dr. A. Praunseis
Zahnarzt aus Laibach

zeigt dem P. T. Publikum hiemit an , dass er jeden

Mittwoch und Donnerstag
(F eiertage ausgenom m en) 

für Zahnleidende in Gottschee von nun an ordiniert

im neuen Hause des Herrn Koschar.

Ordinationsstunden von 8 bis 6 Uhr. 41 5

Plomben aller Art, künstliche Zähne und ganze  

Gebisse etc.
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Erbauer von Hrgeln zu Laiöach, Mndokfsivert, S t. Michael, 
Sittich etc.

Gebrüder Mayer
Orgel- u. fiarmeniumfabriR, Teldkircb, Vorarlberg
liefern Kirchenorgeln jeder Größe und Systeme mit zehnjähriger 

Garantie. 48 (6—4)

Spezialabteilung und Lager für fiarmoniumbau.
Erstklassige Orgel-Harmonien von 100 Kronen an mit 

Garantieschein für weitgehendste G arantie; einmalige Kratis- 
stimumng innerhalb dreier Jahre. Hratis-Inngenauswcchslnng
innerhalb zwanzig Jahre.

An- und Verkauf älterer Instrumente.
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in bekannter, garantiert 
echter Qualität, und ««Bienenwachskerzen

E n g else ife  $pSit Paul Seemann * r«ib»ch
Verantwortlicher Schriftleiter Josef Erker. — Herausgeber und Verleger Joses Eppich. — Buchdruckerei Josef Pavlicek in Gottschee.


